
Dıie „Voten  « werden mMI1t dem amtlichen Bericht Alle Meınungen werden V O] Untersekretär schriftlich festge-
gedruckt, 1n dem alle für die Beurteilung des vorliegenden Falles alten, Schluß der Dıskussion vorgelesen und approbiert
geeıgneten Informationen enthalten sind und auch Präizedenz- werden.
tälle aufgeführt werden;: Z.U Schluß werden die für iıne VeTr- 11 Der Kardinalpräfekt oder der Sekretär unterbreitet diese
tiefte Prüfung geeıgneten Dokumente, VOr allem ım theolo- Entscheidungen dem Papst bei ihrer Wochenaudienz ZUuUr Appro-
gischen Zusammenhang der betreftenden Frage, abgedruckt. bation.

Dıeser Bericht WIT: mıiıt den „ Voten“ dem Relator Werden während der Prüfung keine alschen oder gefähr-
„Pro autore“ ausgehändigt. Dieser 1St berechtigt, alle den Fall lichen Meınungen 1M Sınne VON Art. festgestellt, wird der
betreftenden Dokumente, die sıch bei der Kongregatıon befin- Ordinarius, talls UV'! VO]  3 der Prüfung 1n Kenntnıis SESETZT
den, prüfen. Aufgabe des Relators „Pro autore“ 1St CS, die wurde, arüber informiert. Werden jedoch während der Unter-
posıtıven Aspekte der Doktrin des Autors und se1ıne Verdienste suchung talsche oder gefährliche Meınungen gefunden, wırd

der Ortsordinarius des Autors oder dıe davon betroftenen ÖOr-wahrheitsgemäfß aufzuzeigen, be1 der unvertälschten Interpre-
tatıon der edanken des Autors auch VO] theologischen (Ge- dinarıen arüber informiert.
samtzusammenhang her mitzuwirken und er den Einfluß der 13 Die für talsch oder gefährlich gehaltenen Sitze werden em
Meınungen des Autors eın Urteil abzugeben. Autor mitgeteilt, damıt dieser innerhalb eiınes vollen Monats

Der yleiche Bericht wırd miıt den Voten und den seine Antwort schriftlich einreichen kann Wırd danach noch eine
anderen Dokumenten mındestens eine Woche, bevor s1e 1n der Unterredung MIt dem AÄAutor für notwendig gehalten, wird
Konsultorenversammlung diskutiert werden, den Konsultoren dieser eiıner persönlichen usammenkun miıt Beauftragten
übermittelt. der Glaubenskongregation aufgefordert.

Dıie Diskussion 1n der Konsultorenversammlung wird mMI1t der Die Beauftragten der Kongregation mussen eın schriftliches,
Darlegung des Relators „PTro autore“ eingeleıtet. Darauf außert wenıgstens ZzusammenTIaAassendes Protokaoll der Unterredung CI -

stellen und MIt dem Autor unterzeichnen.jeder Konsultor mündlıch oder schriftlich seine Meınung
Z Inhalt des geprüften Textes. Danach kann der Relator 15 Sowohl die schriftliche Ntwort des Autors w1e die Zusam-
„PTIO autore“ das Wort bitten, aut die geiußerten Me1- menfassung der eventuellen Unterredung mMI1t ihm werden der
NUNSCH Ntiworten oder eventuell Klarstellungen VOTr- ordentlichen Versammlung Z Entscheidung vorgelegt. Ergeben
zunehmen. Wenn die Konsultoren iıhre „ Voten“ abgeben, sıch jedoch AUS der schriftlichen ntwort des Autors der AUS

verlißt der Relator den Raum. Diese „ Voten werden dem Kolloquium NCUEC Elemente lehrhafter Natur, die eine
Schlufß der Diskussion vorgelesen und VO:  3 den Konsultoren gründlıche Bewertung erfordern, sowird die schrıftliche Nntwort
approbiert. oder die Zusammenfassung der Unterredung miıt dem Autor

Der Gesamtbericht wird dann mMIt den „ Voten“ zunächst der Konsultorenversammlung vorgelegt.
der Konsultoren, dem Bericht „DPTIo autore“ und mIi1t einer ag Sollte der Autor keine schriftliche Ntwort einreichen noch
sammenfassung der Diskussion dıe ordentliche Versammlung der Einladung einer Unterredung Folge leisten, erd dıe
der Kardinäle weitergeleitet, und War mındestens ıne Woche, ordentliche Versammlung dıe geeıgneten Beschlüsse ftassen.
bevor diese arüber diskutieren. An der ordentlichen ersamm- Die ordentliche Versammlung entscheidet auch darüber, ob
lung können die sieben außerhalb Roms residierenden Bischots- und 1n welcher Form das Ergebnis der Untersuchung veröftent-
mitglieder MIt allen Rechten teilnehmen. iıcht werden oll

Den Vorsitz der ordentlichen Versammlung führt der Kar- 18 Dıie Entscheidungen der ordentlichen Versammlung werden
dinalprätekt, der die Frage darlegt und seine Meınung dazu dem Papst ZUr Approbatıon unterbreitet und dann dem Ordı-
außert. Nach ıhm un die anderen der Reihe nach das gleiche. narıus des Autors mıiıtgeteıilt.

Botschafl der asıatıschen Bischofskonferenz
Als Nachtrag unserem Bericht ber die „panasiatische“ durch den Heiligen Geıst, haben WIr versucht, NEeCUE Wege
Bischofskontferenz (vgl Herder-Korrespondenz, ds Jhg.; entdecken, auf denen WIr yrößere und wirksamere 1enste

nıcht 11UI unNnserell katholischen Gemeinschaften llein, sondernbis 83) veröffentlichen T0LYT 2er dıie Schlußerklärung V“O: Manıla
17 der DO Internationalen Fidesdienst (Z% 71) wiedergege- auch unseren Völkern und der Zukunft eısten können, einer

deutschen Übersetzung (geringfügıge stilistiısche AÄAnderun- Zukunft voll VO  3 Furcht un: Hoffnung.
Miıt besonderer Freude Papst aul VI versammelt, denZeCN zuurden 7919}  S der Redaktion vorgenommen). Das Dokument

ıst ATr hein esumee der Beratungen D“O  , Manıla. FEs hat WI1r als Nachfolger DPetrı ıinmıtten seiner Brüder 1mM Apostolat
durchwegs appellatıven Charakter und hält NUuYT allgemeine begrüßen, haben WIr uns Zanz besonders bemüht, Geıist und
Leitlinien fest Doch spiegelt als Absichtserklärung 7ziemlich Herz tür die Bedürtfnisse und Bestrebungen unserer Völker
wirklichkeitsgetreu das Verhandlungsklima, den Handlungswil- öffnen, diese auch wahrhaft unNseren eigenen machen
en der Bischöfe und dıie enOorMeEN Schwierigkeiten, die diesem und iıhnen die Weiısheit bringen, welche das Evangelıum
entgegenstehen, zuLder. Als Sıgnal einer sıch erst allmählich hon- U1l lehrt, und die selbstvergessende Liebe, die Er Herz

senkt, der Miıtleıd MIt der Menge hatte und ygekommen 1St, endensierenden Entwicklung gebührt dıieser Erklärung gewiß zeıt-
geschichtlicher Kang. Menschen ein volleres und yrößeres Leben bringen.

Einleitung Dıiıe wechselnden Gesichter Asıens

Ir die Bischöfe V O] Asıen, versammelt in der Stadt Manıiıla, In unNnseren usammenkünften und Diskussionen en WIr
danken Ott dafür, dafß unls dieser eit zusammengeführt versucht, das Gesicht Asıens betrachten oder, vielleicht rich-
hat, Begiınn der Zzweıten Entwicklungsdekade, der 1ila  - den tiıger, die vielen Gesıichter des heutigen Asıens und des zeıtge-
Namen „dıe zornıgen siebziger Jahre“ gegeben hat 1m Hinblick nössischen asıatischen Menschen.
auf die schwere Krise, die während dieser e1it 1St. Da 1St zuallererst das Gesicht Asıens, des Kontinents der
Denn sicherlich wıird das kommende Jahrzehnt VO:  } einzıgartıger wimmelnden Massen. Asıen besteht Aaus nahezu Wwe1l Miılliarden
Bedeutung für Asıen se1in. Menschen, das sind fast Wwe1l Drittel der Menschheit. Dieses Ge-

Im Geist der Kollegialıtät und des Dialogs, der uns nach- sıcht 1St weitgehend VO: Armut gekennzeichnet, VO  3 Unter-
rücklich 1n den Dekreten des weıten Vatikanıschen Konzıils ernährung und Krankheıt und tragt Narben VO  s Krıeg und
nahegelegt wird, versammelt ernstem Gebet dıe Leıtung Leiden, Wırren und Unruhen.
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Da ISt „weitens das Gesicht Asıens, des Kontinents der Jun- halten. Es 1St uns auch klar, daß WIr 1n uns selbst den Geist des
gCnh Menschen. Fast 0/9 seiıner Menschen sınd Jahren: Diıenstes vertieten mussen, den uns jener ehrte, der 1n unserer

Mıtte „als einer, der dient“, gelebt hat und der gekommen ist,die elt der Jugend der Menschheit.
Dann 1St da das Gesicht Asıens, des Kontinents alter und „SeIN Leben geben tür die Erlösung aller

verschiedenartiger Kulturen, Religionen, Geschichten und Ira- In der Vergangenheit haben WIr unl mMiıt Gottes Gnade be-
ditionen, eın Gebiet w 1e Josefs vielfarbiger Mantel. müht, der Forderung des Dıienstes, selbst yroßen Opfern,

Am hervorstechendsten LSt 1n unNnserer eıt das Gesicht Asıens gerecht werden: Viele VO]  s denen, die vorangegangecn
in seiner Stunde des Erwachens, das Gesicht des Kontinents, autf sınd, haben durch Gründung VO:  » Schulen und Krankenhäusern,
dem die Gechichte des nächsten Zeitalters der Menschheit bereits durch die vers!  i1edenen Formen des Dienstes der Gemeinde
geschrieben wird. und durch wohltätige Werke ZUm Fortschritt uUuNnseIrIer Länder

Das Zeitalter des Kolonialismus gehört 1U  — der Vergangen- beigetragen. Ihr Anteil Wachstum der Kultur und des Ge1-
heit d. und WIr sind 1n SAanz Asıen heute Zeugen eines StTEeSs 1St ebenfalls nıcht unbedeutend SCWESCNH.
Bewußtseins und Selbstverständnisses, ın jeder uUuNseTEeEr Natıo- Wır mussen Jedoı auch MIt Bedauern bekennen, MSCHE

NCI, ob S1e alt oder Neu OE Dıiıeses LCUEC Bewußltsein (ein — Mängel liegen: WIr Aazu genelgt haben, NUur CENSC und eigene
spruchsvoller Nationalismus 1St eın Aspekt davon) sucht se1ne Interessen tördern; WIr mehr Mitgefühl und Sorge tür

dıe Armen hätten zeıgen mussen; WIr uUu1ls nıcht kraftvoll BC-Identität 1mM Zusammenhang MIt dem rbe seiner Vergangen-
heit entdecken und bestätigen, 1St ber auch entschlossen NnNus für Gerechtigkeit und die Verteidigung der Menschenrechte
auf die Zukunft gerichtet. Hınzu kommt der feste Wiılle, Leben eingesetzt haben; WIr das christliche Leben nıcht verwırk-

lıcht und dıe Kırche nıcht 1n unNnseren verschiedenen Kulturenund Geschick der Natıon 1n Ööherem Ma(ße 1n dıe eigenen
Hände nehmen. eingewurzelt haben, da{fß s1e eine Fremde in unseren Ländern

Wır eobachten das Erwachen der Massen und das nde der geblieben ist; WIr keıin Verstehen, keine Versöhnung un
langen Zeıtalter eines resıgnıerten Fatalısmus und passıver Hın- Zusammenarbeıt mMIt unseren Brüdern VÖO)]  3 den anderen christ-
nahme VO:  3 Krankheıt, Unwissenheit und Ärmut, V O  3 Unge- lıchen Kirchen und anderen Glaubensrichtungen gyesucht haben
rechtigkeit und Ausbeutung, VO]  ; Mißwirtschaft und Korruption 18 Vor Christus und uNseTCIl Brüdern verpflichten WI1r uns MIt
bei denen, die für die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten allem Ernst, „ UuNs tfür die Würde des Menschen einzusetzen“.
verantwortlich sind. Wır sehen, W 1e die Massen eın besseres un „Denn ISt alles andere als wahr, da{ß Wir, weıl WIr Christus
erfüllteres Leben tür sıch cselbst und ihre Kınderrmehr angehören, V O] den Pflichten un Aufgaben dieser rde abge-
Reıs auf iıhren Tischen, Wıssen für iıhre Söhne, Hunger nach wendet siınd Im Gegenteıl, Glaube, Hoffnung un'd Liebe Christiı

verpflichten uns, unseren Brüdern dienen, in dem Bewußt-größerer Freiheit und Würde, Anerkennung und Achtung nach
eiınem Leben, W 1e CS des Menschen wahrhaft würdig ISt. se1n, daß S IC Er sein Leben für UNS gegeben hat, uch OLT
11 Vor allem sınd WIr Zeugen des FErwachens uUuNserer Jugend, Leben für UNSCTE Brüder geben sollen.“
die iıdealıistisch selbstbewulfit und engagıert, unruhig und ungc-
duldig selbst rebellisch den soz1ialen und wirtschaftlichen Konkrete AufgabenBedingungen und politischen Strukturen, dıe nach dringenden
Retormen und kühnen Veränderungen schreien, gegenübersteht.

Zuletzt, als Teıl des Erwachens, sehen W1r das Gesicht eines Es 1St Entschlufß, 7zuallererst ahrhaftıg „‚Kirche der
Armen“ se1n. Wenn WIr uns die Seite der Massen aut —Asıens, das endlich als eıne wahre Völkergemeinschaft Hor1- Kontinent tellen wollen, mussen WIr 1n UHNSCHOEK Lebens-

ONT heraufsteigt. Denn V O]  3 den Schranken, die Jange uUuNnsCcIE

Natıonen voneinander haben, 11U.  - eine nach der weıse ıhrer AÄArmut teilnehmen. Die Kirche kann nıcht Inseln
des Überflusses 1n eiınem Meer V O]  - Not und Elend errichten:anderen, und uns wächst der Wunsch, WIr möchten einan-

de besser kennen und als s1iaten 7zueinander nden, als Schwe- eigenes persönliches Leben mu{l Zeugni1s geben V O!  3 der
evangelischen Einfachheit, und nıemand, se1 noch nıedrigsternationen, zwıschen denen Beziehungen der Freundschaft oder AIIn, sollte schwer nden, u1l5 kommen un 1n unsund des Vertrauens, der Zusammenarbeit und echter Solidarı- Brüder findentat geknüpft S1N!‚A E e D aa a a Wır wollen auch den Mut haben, u1ls für die Rechte der
Benachteiligten und Machtlosen einzusetzen, alle Formen

Die Antwort der Kiırche: Dıenst der Ungerechtigkeit kämpfen, VO)] s1e auch immer kom-
INe  - Mag  > WIr wollen uns nıcht die Hände binden durch kom-

13 Wır, Bischöfe, sehen miıt jenen, die unserer Sorge promittierende Verbindungen mMIt den Reichen und Mächtigen
an vertraut sınd, die vielen Gesichter Asıens MI einem tieten 1n unNnseren vers  j1edenen Ländern.

Z Entschlossen engagıeren WIr uUu1ll$s 1n der Sorge d1e Ge-Gefühl der Solidarität. Wır sınd stolz darauf, eın Teıil dieses
Kontinents VO] MOrSsCh se1n: enn WIr asiatischen Katholıi- samtentwicklung UMNSCTKHGT: Völker. Wır glauben, daß die Mensch-
ken möchten als katholische Gemeinschaft u1lls 1n zunehmendem ıchkeit des Menschen VO  - Ott gegeben und vewollt 1ISt und da{ß
aße 1n die yrößeren Gemeinschaften U115S herum einglie- ıhre Förderung eıne uns VO:  e Ott auferlegte Aufgabe un Ver-
dern, kulturell eın Teıl jenes Asıens, das vgegenwärt1ig langsam, pflichtung tür uns alle ISi=
ber sicher heranwächst. „Wo dıe Kranken geheilt, d1e Hungrigen gespelst und die

Wır bestätigen 1es und fragen uns 1U  . elbst, W1e WIr uUNse- Gefangenen befreit werden, Einzelne un: Gemeinschaften
ren Völkern besser Diensten seın können. Wır tragen uns, ZUr Versöhnung gelangen und Natıonen in Frieden und Zu-

ammenarbeit leben, da sehen WIr die Hand Gottes erkW1e WIr besser der gemeınsamen Aufgabe teilnehmen kön-
NCN, der sıch alle Menschen guten Willens zusammenIiınden Er ISt auch Werk 1n Wissenschaft, Technik und Kultur,

diese dem ohl der Menschheit dienen.“müussen, nämlich innerhalb WMNSETGI Natıonen Gesellschaften aufi-
zubauen, dıe den tiefsten Bedürfnissen uNnserer Völker ebenso Wır sind auch entschlossen, aut diesem Kontinent der Ju-
W 1e den Forderungen des Evangelıums entsprechen: Gesellschat- gend 1n iıhr und tfür S1€e Kirche der Jugend werden. Wır möch-

ten iıne Kirche se1n, die VO: der Jugend der Verehrung undten, „gegründet aut Wahrheit und 1ın der Liebe, geleitet VO!]  e

Gerechtigkeit, verwirklıcht 1n Freiheit und blühend 1mM Frie- Hofftnung für WEert erachtet wird, die s1e verstehen und
den“ iıhnen vertrauen sucht, die autf die Bedürfnisse und Wünsche

Wır wissen, dafß d1e Aufgabe NSCTEC eıgene Erneue- der Menschen dieser gegenwärtigen Gesellschaft eingeht, eiıne
Iung 1im Lichte Christi seın mu{(ß Wır mussen immer beginnen Kirche, die nıcht der Welt „etabliert“ ISt und Tag Tag 1n

ıhren Taten die Überzeugungen ihres Glaubens und die GeboteMmMit einer Rückkehr ZU) Evangeliıum. Diese Erneuerung mu{fß 1M
Gebet wurzeln und 1n der Wiederbelebung „Jenes tiefen relig1ö- ihres Mitgefühls ebt. Wır Wwissen, da{ß dies die Kırche Ist, welche
SCH Sinnes, der den Geist der asıatischen Welt charakterisiert“ die Jugend sucht. Und MIt dem Mut, MmMIt dem Christus uUuNsSerer

Schwäche Hılte kommen wird, werden WIr uns bemühen,In unNnserer Entwicklungsarbeit mussen WIr fortfahren, die Quel-
len des Geistes, die siıch be1 unNnseren Völkern nden, ın Ehren diesen ünschen gewachsen se1in.
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Bei der Übertragu des Lebens und der Botschaft ı durch geograp Bedingungen, sondern urch gegenseitigespr Evangeliums ın die Kulturen Asiens hat in der Vergangenheit Verstehen und Achtung, durch die Bande der Brüderlichkeit nd
Schwankungen nd Fehler gegeben, aber Wır sind mehr denn Je Liebe
davon überzeugt, daß der Dialog M1l un  ren Mitbrüdern 1n Wır, die Bischöfe Asiens, legen NeUtE in Verbindung Mır
Asıen, die anderen Glaubensüberzeugungen huldigen, ‚- dem HI Vater, Papst Paul dem Prüfstein un FEinheitnehmender Bedeutung st. Wıir drängen auch bei allen auf eine und Liebe, diese Entschlüsse und Wünsche all unseren Brüdern
große Achtung für die Kulturen und Traditionen UNSC  ar Völ-

E
in diesem Teil der Welt VOr. Wir machen feierlich ihre Hoff-

ker. Wir hoffen, daß die Katholizität der Kirche, die Wurzel NUuNgenN und Bestrebungen ir ein NCUCS8 Asien den unseren,
SCTC Verschiedenheit in Jer Einheit des Glaubens, dazu Jlie- das jener Zukunft würdig sein wird, llt‘ ım Herzen des AS1Ati-
NC wird, den Asiaten helfen, wirkliche Asiaten Zu bleiben echen Menschen lebt
und dennoch in vollem ß ein Teil der modernen Welt und Wir yitten den Heiligen Geist, Weite der Sicht

DA
der einen Menschheitsfamilie Zu werden. peben, Weisheit und Mut, das durchzuführen, WAas SONSAL

unerfüllte Hoffnung und leeres Versprechen bliebe. Wir
Auf die NCHEC Welt Asıens Zu den Christus ZU, dessen 5orge ur  u die Massen in einem H-

deren asıntischen Land sichtbar wurde, dem Christus, der auch
\ In der Gegenwart Christi versammelt, wencden Wır JO = der Merr der Zukunft des Menschen -  —_  E Wır bitten ihn, durch

dann den anderen christlichen Kirchen und Gemeinschaften in QEINE Gegenwart neben unc| in QEINE Hilfe, die Stact Jer
Asıen Zzu und suchen die Zusammenarbeit M ihnen iın u  SCr«c Brüder aufzurichten, einNe Stadt, die in Hoffnung und Verspre-
Arbeit für die Entwicklung un  m Völker, ür Preiheit, (J0= chen das Reich widerspiegeln gOll, dessen Pundamente cr golegt
rechtigkeit und Frieden. 18t NSCTIC Crns Hoffnung, daß diese hat, indem a a  € Mensachen in gich gelbet durch gein Dlur Al

Kreuze versöhnte, und dessen Umrigge Or bereits in der Liche,
d  A

gemeinsamen Anstrengungen gelbst uns ımmer mehr jener
+ Pinheit zusammenführen, die (jott fr Wı  I (ll(‘ g6in Geschenk ur  7} UunNs St, entchüüllt hat,

26 „Populorum Progressio“ hat die wroße Vision des mensch- Unsere Brüder in Asien! Wir sind poring an Zahl, besitzen
lichen Portschritte und Friedens gezeichnet und SO den Auftrag geringe Mittel, SOgar wenig menschliche Weisheit undÜ  (

3 für die Aufgaben VOor in UNSCrC Hände polegt. Wir verpflich- Macht,; sind fast öhne Kinfluß auf Uunserem erößen Köntinent,
ten wiederum nit allem FEranst dieser Aufgabe |j6 an m Rat der Nationen, Abetr in UunNserer Armut und Niedrigkeit
1NS, in den kömmenden Tagen und Jahren u18 H 6ch 6fitsch 1E Aasschn WIir uns aicht ÖntmMUtgen on den gewaltigen Problamen,
nor F allen Menschen guten Willens (l(‘lll ZUu widmen, die denen wir un®8 iın Aiesem Jahrzehnt egenüberschen, denn
Wiünsche und Absichten ler Mensechen Vvon eHneM 1e018MU6 und WIFr finden di{e Kräfe (Aes Claubens uAd 65 Mutes ın Ihm, er
Vvon Sanderinteressen Zu hefrelen 5OWIE6 on YyStemen, {{a den in SEIAEM K FUr und Sterhben uull selhst als der große Vreund
enschen Z U1 al BOpeNn S6INE6 Ürlüider führen und| Vvon (jatt der Menschen BeZEIET hat, Da ler Arm jes lerrn über 4115 }
abbringen, der allein {ie wahre Quelle menschlicher Brüderlich= „fülle C ME seiner Liebe ı 50 werden NbeTreEe Hofinung und
keit ist. Wir suchen ME Nachdruck ein gerechtes Knde der der ub5 Ihr geborene Mut, wehn auch ständig bedroht und 6r
Kämpfe und Kriege, die 41567 E Länder zerrissen und UNSCFEN eriflen, immer
Brüdern in Asien ungezählte Leiden gebracht haben, Es ISt aAll 3 S0 legen Wir denn die FPundamente uUNsSeCcrer Hoftnung in die

Kraft des auferstandenen Christus. Wir vertrauen darauf, daßUuns, dlc erforderlichen Kenntnisse für die schwierige Planung
A erwerben, an der WIir uns Von beteiligen müssen, und wir, WenNnNn Menschen guten Willens und aufrichtiger Absicht -
den wirksamen Willen aufzubringen, eingefahrene Ungerechtig- sammenarbeiten werden, diese eue Gesellschaft bauen können.
keit Al  Trotiten und unmenschliche Strukturen verändern Wır müssen Nur die Demut haben, uns auf Ott z.u verlassen

Y  Y und 1n jeder unserer Natıonen die Gesellschaft verwirkli- und uf seinen Willen, dafß seine inder ZzUu Vallalter Jesu
chen, welche das Wesen der Erwartung unserer Völker ISt. Fs Christi, unseres Herrn, gelangen werden.
ISt uns, miıt Geduld und Entschlossenheit mitzuhelfen, die Johannes Pacem 1n terris. Papst Paul d O Botschaft die
eCuUeEe Welr Asıens zusammenzuschließen als iıne wahre Famılie Asıatıische Bischofskonferenz, 28 Nov 1970 Botschaft der Konzilsväter

die Menschheit, I1 Vat Konzil, Oktober 962 Aus der BotschaftVO  — Nationen 1n diesem Teıl der Welt, verbunden nıcht Nnur der Asıatischen kumenischen Konferenz für Entwicklung, Tokio, 22, Julı 1970.

D  E Perspektiven der ayeıiten Entwicklungsdekade
Aus Anlaß des Beginns der zweıten Entwicklungsdekade (vgl. chen, bei der Frage der Geburtenregelung. Hier hat sıch der

&r uch Herder-Korrespondenz, Ihg.; 4582—488) überreichte Papst uch DOTr der FAO neu festgelegt. Man weiß jedoch, daßder Präsident der Päpstlichen Kommuissıon „Zustitia et Pax  5 gerade dieser Punkt innerhalb der Kommuissıon selbst umstrit-
Kardinal Roy, dem Generalsekretär der Thant, ten blieb
eın “O:  S der Kommission ausgearbeitetes Dokument Dber die
Entwicklungsperspektiven der siebziger Jahre Es wurde —O  x Die elt steht der Schwelle der zweıten Entwicklungs-Papst Paul VIZ gebilligt und liegt auf der gleichen Linie WLE dekade. Die quälende Frage, die unNns damit gestellt ISt, autet,

v  Y  X dessen Ansprache DOTr der Welternährungsorganisation ob S1IC die Hoffnungen, die Not der Armen, der Besitz- und
anläßlich ıhres 25Jjährigen Bestehens (vgl. Herder-Korrespon- Machtlosen der Erde überwinden, besser erfüllen wird als
denz, Ihg., 588) Das Dokument macht das Ünzureichende, die Wenn mMa  — die ganzheitliche Entfaltung des Menschen
sıch bloßen Wirtschaflswachstum orientierende Entwicklungs- als eines seiner Grundrechte ansehen mudß, werden annn die
modell der sechziger Jahre deutlich und rückt die Bedeutung siebziger Jahre 1n die Geschichte als eın Jahrzehnt eingehen, in
der sozialen Gerechtigkeit und der politischen Mitbestimmung dem InNnan zumindest wirklich ernsthafte Anstrengungen gemacht

hat, diesem Recht Genüge tun?darüber hinaus als entscheidender Entwicklungsfaktor
ın den Mittelpunkt, Es zeigt außerdem die Ansatzpunkte Dıie Päpstliche Kommuission „JIustitıa Pax®, dessen Präsident
eines Entwicklungsprogrammes der siebziger Jahre anhand bon- ıch bin, wurde VO Papst Paul N 1m Gefolge des Z wei-
hreter positiver WNnE negatıver Entwicklungsbedingungen. ten Vatikanischen Konzıils gerade eshalb gegründet, alle#  f Kriäfte der römisch-katholischen Kırche für dieses Menschheits-Die Sprache des Dokuments ıst für yömische Schriftstücke
S$ONS unüblich hart WLLE die Realıität, die beschreibt. Es projekt einzusetzen. Unsere Aufgabe 1St daher, allen Gilie-
läßt eın ın sıch geschlossenes und gut begründetes Konzept ern der Kirche unsere gemeinsame Verantwortung für Frieden,
erkennen TE wenıge Veröffentlichungen ZUu selben Thema internationale Gerechtigkeit und Entwicklung Bewußtsein
Dieses Konzept wird unauffällig NnNur einmal durchbro- bringen.
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